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MWulfamündung hat jogar 22,0 mı Lichtweite. — Das verfchiedene Verhalten des 
MWafjerftandswechjel3 in der Welle ober- und unterhalb Yautenburg findet ein 

Gegenftüct in den Gefällerhältniffen, da der obere und namentlich dev mittlere 

Lauf ziemlich geringes Gefälle haben, während es im unteren Yaufe an Stärte 
beträchtlich zunimmt. Steht man die Quelle der Gr. Wieker als Hauptquelle an 
(+ 208 m), jo beträgt das mittlere Gefälle des 93,2 km langen Flußlaufs bis 
zur Mündung (+ 83 m) im Ganzen 1,34 oo (1:746). Im Einzelnen beträgt 
das Gefälle der 10,3 km langen Gr. Wicker bis zum Gr. Dameraufee (+ 169 m) 

3,79 °/oo, der 27,1 km langen oberen Welle bis zum Eintritt in den Grondyjee 
(+ 144 m) etwa 0,92 °/oo, der 24,2 km langen mittleren Welle bis zum Ein: 

tritt in den Lautenburger See (+ 128 m) etwa 0,66 °/oo und der 31,6 km langen 
unteren Welle bis zur Mündung 1,42 °/oo. Die Entwiclung in Bezug auf die 
nur 26,2 km betragende Luftlinie von der Hauptquelle bis zur Mündung ift außer- 
ordentlich groß (256 °,o) wegen der ipiralähnlichen Grundrißforn. 

Das Höhenland am Linfen Ufer der unteren Welle fteigt teil aus ihrem 
Thale an und dacht fich gegen Südweiten ab, wohin auch die Abwäfjerung er 
folgt. Eine ziemlich breite Fläche befist überhaupt feinen offenen Abfluß und 
it mit vertorften Mulden erfüllt, die ehemal3 wohl Seen gewejen jein mögen. 
Die zwijchen den Miündungen der Welle und Braniza vorherrjchend füdlich ge- 

richtete Drewenz, deren Thal hier tief eingejchnitten ift, mimmt daher von lints 

mehrere, im Unterlaufe gleichfalls tief eingefchnittene Nlebenbäche auf: die 
Miühlenfliege von Kl.=-PBegelsdorf und Ntelberg, ferner das Glemboczefflieh, 

welches den Sugaino-, Sofjno-, Yanowfo:, Miala:, Worbiene und Glemboczet- 

fee mit einander verbindet. — Die Braniza entjteht aus der Vereinigung des 
von Brinsfer See kommenden Brinsfer Fließes mit dem Gurznoer 
Fließe, dem Abflufje des Gurznver Sees. m oberen Laufe jind die Thälchen 

diefer Fließe ziemlich tief eingefchnitten in das bewaldete Höhenland. ym 
unteren Laufe durchziehen das Brinsfer Fließ und die Braniza ein breites 

bruchiges Thal mit najjen Wiejen. Auf etwa 8 km Länge ijt der Bachlauf 

zur Flößerei (Flößereiordnung vom 27. April 1857) ausgebaut oder durch einen 

jelbjtändigen Flößfanal, der bei Diugimoft unweit dev Mündung wieder in das 
natürliche Bett übergeht, begradigt worden. in der lebten Strecfe wird die 
Braniza durch Aufnahme der Bilfa und des vom Saminer See fommenden 
Fließes verftärkt. — Die Bifja entfpringt an der Neichsgrenze bei Szymkowo, 

von wo ein zweiter Bach gleichen Mamens in umgekehrter Richtung nach der 

Nypinica fließt. hr größter Nebenbach von vecht3 kommt aus dem in Rußland 
unweit der NeichSgrenze liegenden Fleinen See bei Wjerszchownia und fließt durch 

' den See bei Xjente weftwärts. Die beiden Bilja genannten Bäche bilden auf 
22 km Länge die Neichsgrenze. Kurz bevor die dHftliche Bıjja in die Braniza 
mündet, wird legtere und gleich darauf die Miündungitrecfe des NVlebenbaches 
von der Eifenbahnlinie Soldau—Sablonowo gefreuzt mit Brücten von je 13,0 m 

Lichtweite. An den Streuzungftellen beträgt bei gewöhnlichen Wafjerjtand die 
Breite der Braniza 8m, der Pifja 5 m; bei dem um 2,2 m höher liegenden 

Höchititande vom März 1888 haben die Ausuferungen beider Wafjerläufe 130 
und 180 m Breite angenommen. 
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